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1. Einleitung

1. Einleitung 

Während dreieinhalb Jahren, hat DuALPlus 
dazu beigetragen, die Attraktivität der dua-
len Ausbildung im Handwerk im Alpenraum 
zu erhöhen.

Dies wurde durch die Verbesserung der Be-
rufsberatung von Jugendlichen in der Orien-
tierungsphase und durch die Steigerung der 
öffentlichen Anerkennung der dualen Ausbil-
dung erreicht. Innovationsfähigkeit, Qualität 
und Inklusivität des dualen Ausbildungssys-
tems wurden durch neue und verbesserte 
Schulungen und systematische Evaluierun-
gen, die auf den Bedürfnissen von kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) und Aus-
bilder*innen beruhen, verbessert.

Schließlich hat DuALPlus das duale Bildungs-
system in den Alpen effektiver gemacht, in-
dem es die horizontale und vertikale Durch-
lässigkeit des Systems durch die Verbindung 
von Wirtschaft, Verwaltung und Wissenschaft 
erhöht hat.

Diese Broschüre gibt einen Überblick über die 
Errungenschaften des DuALPlus-Projekts. Sie 
wurde dank der Hilfe, der Zusammenarbeit, 
der offenen Diskussionen und der kontinu-
ierlichen Unterstützung aller Projektpartner 
erstellt.
Die erwähnten Dokumente, Berichte und 
Studien sind auf der Projektwebseite in der 
Rubrik „Results“ zu finden.

https://www.alpine-space.eu/projects 
/dualplus/en/project-results

Was ist die duale Ausbildung?

Die duale Berufsausbildung (kurz “duale 
Ausbildung”) ist einer der wichtigsten Wege, 
um in den Alpenraumländern den Einstieg 
in eine berufliche Laufbahn zu ermöglichen. 
Ein duales Ausbildungssystem kombiniert 
eine Lehre in einem Unternehmen und eine 
Berufsausbildung in einer Berufsschule in ei-
nem Kurs.

Die Länder des Alpenraums befinden sich 
in sehr unterschiedlichen Ausgangspositio-
nen, mit einigen seit langem etablierten du-
alen Ausbildungssystemen wie in Österreich, 
Deutschland und der Schweiz und anderen 
Regionen wie der Autonomen Provinz Tri-
ent, wo die duale Ausbildung erst seit einigen 
Jahren besteht.

Die Förderung von Exzellenz in der dualen Ausbildung - dafür steht das Projekt DuALPlus. 
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Selbst gut funktionierende duale Ausbil-
dungssysteme stehen vor Herausforderun-
gen. In DuALPlus wurden die wichtigsten He-
rausforderungen untersucht und analysiert, 
um mögliche Maßnahmen zur Stärkung der 

dualen Ausbildung in sechs Regionen des 
Alpenraums zu entwickeln. Die Herausforde-
rungen können in drei Hauptgruppen einge-
teilt werden.

Mehr hierzu in Kapitel 6

Herausforderungen der dualen Ausbildung 

Mehr hierzu in Kapitel 4

Mehr hierzu in Kapitel 5

Übergang von der  
Ausbildung ins Berufsleben
•  	 Information und Sichtbarkeit erhöhen

•  	 Informationsaustausch zwischen 
Berufsschulen und Unternehmen

•  	 Anerkennung der Leistung von 
Ausbilder*innen/Tutor*innen

•  	 Erleichterung von Bürokratie und 
Standardisierung

•  	 Unterstützung

»» durch staatliche Maßnahmen
»» öffentlicher Schulen bei der 

Überwindung von Sprachbarrieren

•	 Reform der Lehrpläne von 
Berufsschulen

•	 Bereitstellung von Finanzmitteln 
und Unterstützungsdiensten 
für Unternehmen, Schulen und 
Ausbilder*innen

•	 Umgang mit dem sich schnell 
verändernden Arbeitsmarkt

•	 Verbesserung von Fähigkeiten und 
Ausbildung

»» Ausbilder*innen: pädagogische 
Fähigkeiten

»» Auszubildende: Fähigkeiten für den 
zukünftigen Arbeitsmarkt, Soft Skills

Durchlässigkeit
•  	A ngebot an 

»» Ausbildungsmöglichkeiten für 
Fachleute

»» klaren Informationen über Übergangs- 
und Anerkennungsmöglichkeiten

•  	 Überwindung von Sprach-, Währungs- 
und Finanzbarrieren

•  	 Beruflich Qualifizierten den Zugang zu 
akademischer Bildung ermöglichen

•  	 Kompetenzen anerkennen (innerhalb 
und zwischen Ländern)

•  	B ewältigung der Komplexität der 
Bildungssysteme

 Wertigkeit
•	 Überwindung negativer Haltungen von 

Eltern, Lehrer*innen und  
der Öffentlichkeit::

»» Schüler mit schlechteren schulischen 
Leistungen

»» 	Schüler mit niedrigem 
sozioökonomischem Status

»» nur für männliche Schüler

•   Junge Menschen motivieren

•   Erhöhen der
»» Information und Sichtbarkeit

»» öffentlichen Aufmerksamkeit
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2. DuALPlus in aller Kürze 

2. DuALPlus in aller Kürze 

Zielsetzung

Fördermittel

Dieses Projekt wird vom Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung über das  
Interreg-Alpenraumprogramm kofinanziert.

Verbesserung der 
Berufsberatung  
für Jugendliche und der
öffentlichen Anerkennung 
der dualen Ausbildung als 
wertvoller Lernweg.

DUALPLUS Herausforderungen und Ziele

Übergang 
Ausbildung ins 

berufsleben

Durch- 
Lässigkeit         Wertigkeit

Verbesserung der 
Rahmenbedingungen  
für Innovationen durch 
Erhöhung der horizontalen und 
vertikalen Durchlässig-keit der 
dualen Ausbildung

Unterstützung KMUs 
zur Förderung und 
Qualität der dualen 
Ausbildung

Gesamtbudget:  2.229.692 EUR

EFRE Mittel:  1.791.993 EUR

Das Projekt DuALPlus zielte darauf ab, Instrumente, Ressourcen und Erkenntnisse zu entwickeln, 
um die Attraktivität der dualen Ausbildung in dreifacher Hinsicht zu steigern. 

Dauer

Projektstart:  17/04/2018

Projektende:  30/09/2021

3 Jahre und 5 Monate
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Berichte über den Bedarf 
der KMU und bewährte 
Verfahren
Eine alpenweite Perspektive auf 
die Ausbildungsbedürfnisse von 
KMU in der dualen Ausbildung 
sowie auf die Initiativen und 
bewährten Verfahren für duale 
Ausbildungsprogramme.

ProjeKtStart

Transnationale Konferenz 
„Mehrwert für die duale 
Ausbildung in der Alpenregion“ 
(Trento, Italien)
Gemeinsam organisiert mit dem 
3. Forum zur dualen Ausbildung 
im Alpenraum.

Zeitplan

Durchlässigkeitsstudie
Vergleichende Studie über 
die horizontale und vertikale 
Durchlässigkeit der dualen 
Bildungssysteme im Alpenraum.

Politische Empfehlungen
zur Erhöhung der horizontalen 
und vertikalen Durchlässigkeit der 
dualen Ausbildung.

Orientierungshilfen und 
Analysebericht
Einblicke in die Perspektiven und 
Orientierungsbedürfnisse von 
Jugendlichen in den Alpenländern.

APR. 2018

Ausbildungskonzept für 
betriebliche Tutor*innenen  
in der dualen Ausbildung
Ein Vorschlag für ein innovatives 
Ausbildungsprogramm für 
Tutor*innen.

Die „DualEducationFinder“-
Plattform
Eine Toolbox zur dualen 
Ausbildung, die sich an 
Organisationen, Lehrer*innen, 
Coaches und Ausbilder*innen 
richtet und Informationen über 
die berufliche Orientierung, die 
Qualifikation von Ausbilder*innen 
und die Durchlässigkeit der 
Bildungssysteme liefert.

Schulungsmodule für 
Vorbereitungskurse für die 
Hochschulbildung
Richtet sich an Studienanfänger  
*innen und vermittelt allgemeine 
Kenntnisse und grundlegende Anfor-
derungen für den Hochschulzugang.

Transnationale Abschluss-
konferenz „Förderung von 
Exzellenz in der dualen 
Ausbildung“ (München)   
Präsentation und Bewerbung  
der Projektergebnisse.

Handbuch über innovative 
Praktiken in der dualen 
Ausbildung
das Innovationsfähigkeit der 
dualen Ausbildung anhand von 
übertragbaren und replizierbaren 
Best-Practice-Beispielen 
demonstriert.

Vereinbarungen über die 
Zusammenarbeit
über die Mobilität und die 
Anerkennung von dualen 
Bildungsabschlüssen zwischen 
Regionen oder Einrichtungen.

Ausbildungsmodule 
für Vertiefungs-/
Fortgeschrittenenkurse
Sie richten sich an Praktiker*innen 
und bieten innovative Bildungs-
formate auf Hochschulniveau.

Sept. 2019

OKt. 2019

AUG. 2020

oKt. 2020

sept. 2020

maI 2021

julI 2021

sept. 2021

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/results/dt22-sme-needs-assessment-report.pdf
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/results/report-permeability.pdf
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/innovation-and-quality
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/horizontal-and-vertical-permeability-of-dual-education
https://www.dualeducationfinder.eu/
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/horizontal-and-vertical-permeability-of-dual-education
https://www.alpine-space.eu/project-event-details/en/8726
https://www.alpine-space.eu/project-event-details/en/5506
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/dt11orientationneedsanalysisreport.pdf
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/handbook/dualplus_handbook_a5_web.pdf
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/horizontal-and-vertical-permeability-of-dual-education
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/horizontal-and-vertical-permeability-of-dual-education
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2. DuALPlus in aller Kürze 

Wer steht hinter dem Projekt? 

CMAR ARA  Frankreich
Regionale Handwerkskammer Auvergne-Rhône-Alpes
Die regionale Handwerkskammer arbeitet mit Gremien zusammen, die die 
allgemeinen Interessen des Handwerks auf regionaler Ebene vertreten.

EDHEA  Schweiz 
Schule für Gestaltung und Hochschule für Kunst Wallis 
Die EDHEA vereint unter einem Dach eine Schule für angewandte Kunst (ED) 
und eine Schule für Kunstunterricht auf Hochschulniveau (HEA).

TUASRo  Deutschland 
Technische Hochschule Rosenheim 
Wichtigste Bildungseinrichtung in Südostbayern  
mit regionaler Verankerung und internationalem Ruf.

HWK  Deutschland
Handwerkskammer für München und Oberbayern
Die HWK vertritt mehr als 79.000 Mitgliedsbetriebe des Handwerks und unterstützt 
sie in den Bereichen Technologieinnovation, Außenwirtschaft und Fachausbildung.

REGIO-V  Österreich
Regional Development Vorarlberg eGen
Regio-V ist eine Genossenschaft für regionale Entwicklung in 
Vorarlberg, Österreich, und hat das Projekt DuALPlus geleitet.

NDU  Österreich
New Design University Privatuniversität GesmbH
Die NDU wurde im Jahr 2004 als Privatuniversität akkreditiert 
und von der Wirtschaftskammer Niederösterreich gegründet.

PAT  Italien
Autonome Provinz Trient 
Die Abteilung für Bildung und Kultur der PAT verwaltet das Schulsystem im 
Trentino und ist in den Bereichen Bildung, Universität und Forschung tätig.

Lvh  Italien
lvh-Wirtschaftsverband Handwerk und Dienstleister
Die lvh.apa vertritt die Interessen von 6.000 angeschlossenen Unternehmen 
im Handwerks- und Dienstleistungssektor in Südtirol.

PR
OJ

E
K

TP
AR

TN
ER

ENTDECKEN SIE, WER SIE SIND
DuALPlus/About/Partners

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

OZS  Slowenien 
Kammer für Handwerk und Kleinunternehmen in Slowenien
Die OZS hat sich zum Ziel gesetzt, die Bedingungen für kleinste, kleine und  
mittlere Handwerksbetriebe zu verbessern. Sie vertritt und verteidigt die Interessen 
von Handwerker*innen und Unternehmern gegenüber der Regierung.

20
Europäische Beobachter
Organisationen, Kammern und Bildungseinrichtungen, die die Projektleistun-
gen mit ihrer Expertise, ihrem Wissen und ihren Ratschlägen unterstützen.

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/about/partners
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ENTDECKEN SIE, WER SIE SIND
DuALPlus/About/Observers

1 
3

2

65 7

4

9
8

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/about/observers
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2. DuALPlus in aller Kürze 

Dualplus Beiträge

Über die Auswirkungen

Treffen von Praxisgemeinschaften - Veranstaltungen 30

Publikationen (gedruckt und online) 20

Workshops und Seminare - Veranstaltungen 

Konferenzen - Veranstaltungen

10
11

Messen - Veranstaltungen 8
Trainingskurse für Ausbildner - Kurse 7
Brückenkurse für Studenten und KMUs - Kurse 6
Vereinbarungen der Zusammenarbeit 5

Strategische Ebene:

Politische Empfehlungen für eine bessere 
Durchlässigkeit der dualen Ausbildung

Operationelle Ebene:

Toolbox zur dualen Ausbildung (DualEducationFinder) 
•  Bewertung der Orientierungsbedürfnisse von Jugendlichen

Handbuch über innovative Praktiken in der dualen Ausbildung
•  Bedarfsanalyse für KMU

•  Sammlung bewährter Verfahren

•  Berichte über duale Ausbildungsformate

•  Vorschlag für ein innovatives Programm zur Ausbildung von Tutor*innen

Katalog von Modulen zur Förderung der Durchlässigkeit 
in der Hochschulbildung
•  Brückenkurse für Studierende und KMU‘s

•  Schulungskurse für Tutor*innen
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3. UNSERE PROJEKTERGEBNISSE 

3. UNSERE PROJEKTERGEBNISSE

Der DualEducationFinder:  
ein Werkzeugkasten für die duale Ausbildung 

Ziel des DuALPLus Projekts war, die Entwick-
lung von Instrumenten, Ressourcen und Me-
thoden, um die Attraktivität der dualen Aus-
bildung zu steigern. Infolgedessen wurden 
die folgenden Ergebnisse erzielt:
 
•	 Die Plattform DualEducationFinder: eine 

mehrsprachige Online-Berufsberatungs- 
Toolbox, die es ermöglicht, Informationen 
über duale Ausbildung im Alpenraum 
Raum zu finden;

•	 Ein Handbuch, das die Ergebnisse und 
Empfehlungen aus einer Bedarfsermitt-
lung/Analyse beschreibt, gerichtet an 
KMU-Vertreter*innen, Best-Practice Bei-
spiele für innovative Ausbildung, Aktivi-
täten und neu entwickelte und teilweise 

erprobte Schulungsformate, darunter ein 
innovatives Schulungsprogramm für Tu-
tor*innen;

•	 Ein Bericht mit politischen Empfehlun-
gen, der einen Überblick über die Bedürf-
nisse aus der Praxis für Veränderungen im 
Bildungssystem für die Politik, im Hinblick 
auf eine bessere horizontalen und vertika-
len Durchlässigkeit; 

•	 Ein Modulkatalog für Kurse zur Erleichte-
rung der Durchlässigkeit zwischen dualer 
und Hochschulbildung (Vorbereitungs-
kurse) und zur Unterstützung von Innova-
tion und lebenslangem Lernen für Meis-
ter*innen und Unternehmer*innen (KMU) 
auf Hochschulniveau (Aufbaukurse).

Der DualEducationFinder ist eine mehrspra-
chige Online-Plattform, die Informationen 
über die duale Ausbildung im Alpenraum in 
Englisch, Französisch, Deutsch, Italienisch 
und Slowenisch bereithält. Sie wurde zur 
Unterstützung von betrieblichen Ausbil-
der*innen, KMU-Manager*innen, Coaches 
und Dozent*innen/Lehrer*innen entwickelt 
und enthält Antworten auf Fragen zur dualen 
Ausbildung. Behandelte Themen sind Be-
rufsorientierung, Qualifizierung von Aus-
bilder*innen und Durchlässigkeit der Bil-
dungssysteme.

Als Toolbox zur Berufsorientierung will die 
Plattform Hilfestellung in der Orientie-
rungsphase bieten und den Zielgruppen 
(Unternehmer*innen, Lehrer*innen/Profes-
sor*innen, Berater*innen, Ausbilder*innen) 
helfen, sich über laufende Maßnahmen 

zu diesem Thema zu informieren. Auf die-
se Weise kann eine gezieltere Orientierung 
stattfinden.
Weiters bietet sie Informationen und praxis-
orientierte Vorschläge zur Aufwertung des 
Images und Werts der dualen Ausbildung, 
zur Verbesserung der Kompetenzen der 
betrieblichen Ausbilder*innen und zur För-
derung der Qualität der dualen Ausbildung 
im Alpenraum, außerdem werden bewährte 
Praxisbeispiele für Ausbildungsmodule für 
betriebliche Ausbilder*innen und innovative 
Schulungsformate, die im Rahmen des Pro-
jekts DuALPlus entwickelt wurden, präsen-
tiert. 
Die Förderung der Durchlässigkeit ist zentral, 
um die Exzellenz der dualen Ausbildung im 
Alpenraum zu sichern und ihre Attraktivität 
zu steigern. Der DualEducationFinder zeigt 
die Durchlässigkeit in verschiedenen Regio-
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Handbuch zu innovativen Methoden  
in der dualen Ausbildung 

Eine Verbesserung der Bildungssysteme 
erfordert ein Umdenken bei der täglichen 
Arbeit der Lehrer*innen und dies gilt insbe-
sondere für die duale Ausbildung. Duale Bil-
dungssysteme sind komplexe Systeme, in 
denen heterogene Akteur*innen zusammen 
interagieren und sich koordinieren müssen, 
um bestmöglichste Lernerfahrung zu ge-
währleisten. Das Projekt DuALPlus war eine 
gute Gelegenheit, die Schlüsselfaktoren für 
Innovation und Qualität in der dualen Ausbil-
dung zu untersuchen. 
Das Handbuch ist das Ergebnis dieser Studie. 
Es umreißt die wichtigsten Ergebnisse der 
Forschung, der Bewertung sowie der Aktivi-

täten und Best-Practice-Beispiele aus dem 
Projekt. Das Handbuch besteht aus sechs 
Kapiteln: Das erste stellt das Projekt, seine 
Ziele und Ergebnisse dar; das zweite gibt ei-
nen Überblick über die dualen Ausbildungs-
systeme in den sechs Partnerländern und 
bietet somit ein besseres kontextuelles Ver-
ständnis; die drei folgenden Kapitel stellen 
den Hauptteil der Studie dar und das letzte 
zieht einige abschließende Schlussfolgerun-
gen. 
Der Kern des Dokuments ist dreiteilig: Kapi-
tel 3 berichtet über die Ergebnisse und Emp-
fehlungen aus einer Bedarfsermittlung/
Analyse, die sich an KMU-Vertreter*innen 

Entdecke die PLATTFORM
www.dualeducationfinder.eu

Gehe zu Kapitel 4

nen, beschreibt Best-Practice-Beispiele und 
nennt politische Empfehlungen zur Verbes-
serung der Durchlässigkeit. 
Die Prichtet sich an vier Nutzergruppen: 
betriebliche Ausbilder*innen, KMU-Mana-
ger*innen, Coaches und Dozent*innen/Leh-
rer*innen. Für jeden Nutzertyp ist eine Liste 
mit relevanten Fragen zur dualen Ausbildung 
in Bezug auf spezifische Regionen entwickelt 
worden. Die Toolbox verknüpft jede Frage mit 
einer abstrakten Anfrage (z.B. Lehrstellen-
suche Suche, umfassende Orientierung) aus 
der Perspektive eines bestimmten Nutzers. 
Das gleiche Prinzip gilt für die Antworten auf 
die Nutzeranfragen. Die Orientierungsmaß-
nahmen (z.B. Berufsberatungsmaßnahmen) 
werden in Form von Typen (z.B., Veranstal-
tungen, Initiativen) als auch als spezifische 
Maßnahmen für jede Region dargestellt. 
Eine oder mehrere Antworten werden jeder 
Anfrage zugeordnet und angezeigt, sobald 
eine Frage oder ein bestimmtes Stichwort 
gesucht wird. Außerdem wird eine Liste mit 
konkreten Beispielen für den jeweiligen Maß-

nahmentyp mit einem Titel und einem Link 
unter Berücksichtigung der ausgewählten 
Region angezeigt.
Die Plattform enthält folgende Bereiche: Der 
Abschnitt „ÜBER DEN DUALEDUCATION-
FINDER“ enthält eine kurze Beschreibung 
der Plattform, der Bereich „INFOPOOL“ prä-
sentiert die Informationen in einer klassi-
schen Struktur, wiederum sortiert nach den 
Perspektiven der vier Nutzertypen. Der Be-
reich „DOWNLOADS“ bietet Berichte und 
Dokumente, die vertiefende Informationen 
zu den verschiedenen Themen des DualE-
ducationFinder liefern. 

Weitere Einzelheiten über die Methodik zur 
Entwicklung der Plattform finden Sie in Ka-
pitel 4.

https://www.dualeducationfinder.eu/
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Politische EMpfehlungen  
zur Erhöhung der Durchlässigkeit 
Politische Entscheidungsträger*innen und 
Interessenvertreter*innen auf nationaler und 
EU-Ebene haben die wichtige Rolle der du-
alen Berufsausbildung erkannt, in dem sie 
einen reibungslosen Übergang ins Berufs-
leben gewährleisten und Unternehmertum 
und Innovation fördern. Allerdings sind die 
Länder im Alpenraum in sehr unterschiedli-
chen Ausgangspositionen. Selbst alteinge-
sessene duale Bildungssysteme stehen vor 
Herausforderungen wie z.B. die Attraktivität 
für Arbeitgeber*innen, die Einbeziehung von 
Randgruppen, demografischer Wandel und 
Veränderung der Arbeit durch die zuneh-
mende Digitalisierung.

Diese nationalen und transnationalen Be-
dürfnisse wurden in partizipativen Prozes-
sen im Rahmen regionaler Workshops zu-
sammen mit Berufsbildungsakteuren (näher 
beschrieben in Kapitel 6) ausgearbeitet. Die 
politischen Empfehlungen geben daher 
einen Überblick über die Bedürfnisse aus 
der Praxis für Veränderungen im Bildungs-
system durch die Politik, im Hinblick auf 
eine bessere Durchlässigkeit. Auch wenn 
die Bildungssysteme der Regionen sehr un-
terschiedlich sind, betreffen die entwickel-
ten Empfehlungen sehr unterschiedliche 
Themen sowie Themen, die offensichtlich in 
mehreren Regionen relevant sind. Ein wich-

Download Handbuch
DuALPLUs/Results/Innovation and quality

Gehe zu Kapitel 5

richtet. die darauf abzielte die Schlüsselfakto-
ren zu untersuchen, die zur Gewährleistung 
einer qualitativ hochwertigen Ausbildung 
für Auszubildende erforderlich sind; Kapitel 4 
zeigt Best-Practice Beispiele für innovative 
Ausbildungsaktivitäten und -programmen 
in der EU und in den neun Partnerregionen; 
Kapitel 5 befasst sich mit verbesserten be-
stehenden Ausbildungsformaten und neuen 
Programmen, die von sechs Partnerregionen 
während der Projektlaufzeit teilweise bereits 
erprobt und evaluiert wurden. Wir sind näm-
lich der festen Überzeugung, dass es keine 
Innovation ohne Erprobung gibt. Das gleiche 
Kapitel endet daher mit einem Vorschlag für 
ein innovatives Ausbildungsprogramm für 
Tutoren, das teilweise auf den oben erwähn-

ten Experimenten und entsprechend den ak-
tuellen Bedürfnissen von potenziellen Auszu-
bildenden, der KMU und des Arbeitsmarktes 
entspricht.

Schließlich schließt das Handbuch mit einer 
Zusammenfassung von Empfehlungen für 
innovative Methoden in der dualen Aus-
bildung und enthält einen Anhang, in dem 
die regionalen Best Practices und die Aus-
bildungsformate in deutscher, italienischer, 
slowenischer und französischer Sprache auf-
geführt sind. Der interessierte Leser findet 
weitere Informationen über die Methodik der 
Studie in Kapitel 5 der vorliegenden Broschü-
re mit den Projektergebnissen.

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/handbook/dualplus_handbook_a5_web.pdf
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Katalog der Module 

Download Bericht
DuALPlus/Results/Horizontal and vertical 

permeability of dual education

Download Katalog
DuALPlus/Results/Horizontal and vertical 

permeability of dual education

Vorbereitungs-
kurse

Drei Brückenkurse, die Student*innen die 
Möglichkeit zu geben, das Grundlagenwis-
sen zu ihrem Studiengang kennenzulernen 
und sich an das Universitätsstudium zu ge-
wöhnen bevor sie ein Studium beginnen. Dies 
könnte die Vertiefung ihrer Sprachkenntnisse 
oder die Erkundung eines Studienfachs (z.B. 
Design) sein.

Fortgeschrittenen
kurse

Drei Kurse für höhere Bildung wurden ent-
wickelt, um es jungen Berufstätigen zu 
ermöglichen, relevante Fähigkeiten und 
Kenntnisse für ihre Karriere zu erwerben, 
die Weiterqualifizierung als Wettbewerbsvor-
teil zu nutzen und das lebenslanges Lernen 
zu fördern. Mit dem neu erworbenen Wissen 
erweitern die Teilnehmer*innen  ihre Kom-
petenzen und erhöhen ihre Attraktivität auf 
dem Arbeitsmarkt, z. B. in den Bereichen Un-
ternehmertum oder Motion Design.

Gehe zu Kapitel 6

Gehe zu Kapitel 6

tiges Thema, das fast alle Regionen betrifft, 
ist die Informationslage zur Durchlässigkeit 
der Bildungssysteme und insbesondere der 
dualen Ausbildung. Daher werden Maßnah-
men zur besseren und früheren Einbezie-
hung und Information der Eltern, sowie 
zentrale Online-Orientierungsplattformen 
vorgeschlagen. Themen, die in den jeweili-
gen Regionen besonders relevant sind, sind 
die Finanzierung der dualen Ausbildung, das 
Image und der Wert der der dualen Ausbil-
dung, die Übergangsmöglichkeiten zwischen 

speziellen Bildungseinrichtungen oder die 
gezielte Förderung von Talenten. 

Der Modulkatalog beschreibt sechs Kurse, 
die zusätzliche Hilfestellung und Übungs-
möglichkeiten bieten für Studierende ohne 
allgemeine Hochschulreife (z.B. Handwerks-
meister*innen, zweiter Bildungsweg, auslän-
dische (EU-)Studierende oder junge Berufstä-
tige, die ihre Fähigkeiten verbessern wollen). 
Alle Kurse wurden von Hochschullehrer*in-
nen entwickelt und durchgeführt nach dem 
in Kapitel 6 beschriebenen Prozess. Die Mo-
dule sind in zwei Hauptkategorien unterteilt.

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/horizontal-and-vertical-permeability-of-dual-education
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/horizontal-and-vertical-permeability-of-dual-education
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4. DIE DUALE AUSBILDUNG 
ATTRAKTIV MACHEN 

Da die Nachfrage nach Auszubildenden in 
der Industrie und im Handwerk wächst, ist es 
von grundlegender Bedeutung, die Orientie-
rungsbedürfnisse und Fragen zu verstehen, 
die bei Jugendlichen bei der Entscheidung 
über ihren weiteren Bildungsweg aufkom-
men.
 
Eine unter Jugendlichen und Eltern durchge-
führte Umfrage zeigte ganz klar, dass die du-
ale Ausbildung jungen Menschen zwar eine 
bezahlte Lehre und praktische Lernerfah-
rungen bietet und den Markt mit hochqua-
lifizierten Arbeitskräften versorgen kann, ihre 
Rolle aber unterschätzt wird: Mangel an In-
formationen, Demotivation der Jugendlichen 
und negative Einstellung von Eltern und Leh-
rer*innen gehören zu den Herausforderun-

gen, denen sich das duale Bildungssystem 
stellen muss, um attraktiver zu werden. Um 
die Anerkennung der dualen Ausbildung als 
wertvoller Karriereweg zu verbessern, müs-
sen die Orientierungsaktivitäten und Ori-
entierungsmaßnahmen verbessert und auf 
die einzelnen Akteur*innen und den geo-
grafischen Kontext zugeschnitten werden.

Mit DuALPlus wurde eine Berufsberatungs- 
Toolbox namens DualEducationFinder als 
mehrsprachige Online-Plattform bereitge-
stellt, die sich an innerbetriebliche Ausbil-
der*innen, KMU-Manager*innen, Coaches 
und Dozent*innen/Lehrer*innen aus den Al-
penregionen richtet, um nützliche Informati-
onen zu erhalten, wie man effektive und ef-
fiziente Orientierungsaktivitäten organisiert. 

Jugendliche: Perspektiven und 
Orientierungsbedarf 

Eine Umfrage wurde durchgeführt, um den 
Orientierungsprozess der Jugendlichen zu 
verstehen.

Junge Menschen, Eltern und Expert*innen 
aus verschiedenen Alpenregionen (Italien, 
Österreich, Deutschland, Slowenien, Frank-
reich, und der Schweiz) wurden befragt zu ih-
rer Suche nach dem richtigen Bildungsweg, 
ihrem Wissen über das duale Ausbildungs-
system, sowie zu den Fähigkeiten und Be-
rufserwartungen der jungen Menschen, den 
Faktoren, die ihre Entscheidungen beeinflus-
sen und ihrer Mediennutzung.  

Die Ergebnisse zeigen, dass zwar viele der 
Teilnehmer*innen über die verschiedenen 
Bildungswege, einschließlich das duale Aus-
bildungsprogramm, Bescheid wissen, jedoch 
noch viele Unsicherheiten und Informations-
defizite bestehen; die größte Herausforde-
rung liegt aber sicherlich in dem geringen 
Prestige und der gesellschaftlichen Aner-
kennung, die das duale System in der heuti-
gen Gesellschaft hat. 

DOWNLOAD UmfrageberichT
DuALPlus/Results/Career guidance and 

recognition of dual education

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/dt11orientationneedsanalysisreport.pdf
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Abb. 1: Welchen Berufsberatungs-
dienst kennen Sie? 
Schulbesuche und Tage der offenen Tür 
sind die bekanntesten Berufsberatungs-
instrumente bei Kindern und Eltern, denn 
über die Hälfte der Befragten kennen sie. 
Nicht sehr bekannte Angebote sind private 
Berufsberatungsdienste.

A.	 Besuch von Bildungs- und Berufs-
beratungsmessen/Lehrlings- und 
Berufswettbewerben

B.	 Schulbesuche von 
Informationsveranstaltungen von 
Berufsorganisationen/Verbänden 

C.	 Tag der offenen Tür/Schulmessen 

D.	 Privater Berufsberatungsdienst

E.	 Öffentliche Beratung und 
Berufsberatungsdienste

8
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%

64
%
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%

Jugendliche Eltern
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A.	 Wissen Sie, wie das System der dualen 
Ausbildung/Lehrsystem in Ihrer Region 
funktioniert?

B.	 Wissen Sie, wie die schulische 
Ausbildung in der Lehre funktioniert?

C.	 Wissen Sie, wie die praktische Lehre im 
Betrieb organisiert ist? 

D.	 Wissen Sie, wie hoch die 
Ausbildungsvergütung (Gehalt/ 
Ausbildungsvergütung) ist?

Abb. 2: Wissen über duale  
Ausbildung 
Mehr als die Hälfte der Kinder und Eltern 
wissen über die duale Ausbildung Bescheid, 
sind aber weniger gut über spezifische 
Details informiert. Weniger als die Häflte der 
Befragten kennen Gehaltsinformationen 
und die Jugendlichen wissen wenig darüber, 
wie die duale Ausbildung im Unternehmen 
organisiert wird.
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Transnationaler Austausch und 
Peer-Validierung von Instrumenten 
Die DuALPlus-Partnerschaft führte einen 
Peer-Review-Workshop über innovative und 
erfolgreiche Berufsorientierungsmaßnah-
men im Alpenraum durch. Am 14. Oktober 
2020 trafen sich sechs Expert*innen aus Ös-
terreich, Deutschland, Slowenien und Italien 
und präsentierten ihre bewährten Verfahren 
anderen Fachleuten auf dem Gebiet der Be-
rufsorientierung und dualer Ausbildung. Auf 
die Präsentationen folgten lebhafte Diskus-

sionen und Erfahrungsaustausch in klei-
neren Arbeitsgruppen über Erfolgsfaktoren, 
Vor- und Nachteile und mögliche Übertra-
gung und Umsetzungsmöglichkeiten dieser 
Berufsorientierungs-Konzepte auf andere Al-
penregionen. 

Zu DEN workshop Ergebnissen
DuALPlus/Results/Career guidance and 

recognition of dual education

Abb. 3: Bewertung der  
verschiedenen Abschlüsse
Bachelor, Master oder Meisterbrief wurden 
höher eingestuft als Berufsdiploma oder 
andere Abschlüsse in Bezug auf die Chancen, 
Anerkennung und Unabhängigkeit. Prestige 
und beste Verdienstmöglichkeiten wurden 
bei diesen Abschlüssen bei weitem am 
höchsten bewertet.

Wie ist die Grafik zu lesen:
Einstufung von 1 (niedrigster) bis 6 (höchster)

A. 	Beste/schnellste 
Beschäftigungschancen (1-6)

B. 	Weiterbildungs- und 
Entwicklungsmöglichkeiten (1-6)

C. 	Beste Verdienstmöglichkeiten (1-6)

D. 	Prestige und soziale Anerkennung (1-6)

E. 	 Möglichkeiten der Unabhängigkeit 
/ Gründung eines eigenen 
Unternehmens (1-6)

Matura 
Gymnasium

Matura
Technische Schule

Meisterbrief

Gesellenbrief Berufliches 
ausbildungs diplom

MASTER
Abschluss

Bachelor
Abschluss

A A

B B

C C

D D

E E

Jugendliche

1-6

1-6
Eltern

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/career-guidance-and-recognition-of-dual-education


19

Entwicklung Toolbox zur Berufsberatung 
Die eingehende Analyse der Orientierungs-
bedürfnisse der Jugendlichen und der trans-
nationale Austausch von bewährten Verfah-
ren im Bereich der Berufsorientierung und 
der dualen Ausbildung führten zur Entwick-
lung einer mehrsprachigen und interaktiven 
Plattform: einer Berufsberatungs-Toolbox na-
mens DualEducationFinder. Die Toolbox zielt 
darauf ab, Zielgruppen in der Orientierungs-
phase zu unterstützen, indem sie nützliche 
Informationen zu den häufigsten Fragen und 
Links zu spezialisierten Portalen bekommen. 
Das endgültige Ziel der Plattform ist es, einen 
Berufsberatungsdienst anzubieten, der auf 
die Bedürfnisse der einzelnen Nutzergrup-
pen zugeschnitten ist.
 
Für die Gestaltung der Toolbox wurde die 
Personas-Methodik verwendet. Diese Me-
thodik wird üblicherweise für die Entwick-
lung von Produkten und Dienstleistungen 
verwendet und basiert auf der Idee, „Per-
sonas“, d. h. fiktive Charaktere, die verschie-
dene Nutzertypen repräsentieren, die die 
Dienstleistung, das Produkt oder die Marke 
in ähnlicher Weise nutzen. Die Erstellung von 

Personas hilft dabei, die Bedürfnisse der Nut-
zer*innen, Erfahrungen, Verhaltensweisen 
und Ziele zu verstehen. Vier Persona-Typen 
wurden identifiziert (KMU-Manager*in, be-
triebliche*r Ausbilder*in, Dozent*in/Lehrer*in 
und Coach) und hinsichtlich ihrer Eigenschaf-
ten, die für die Toolbox als relevant erachtet 
wurden, beschrieben (e.g. Alter, Nationalität, 
Beruf, Fähigkeiten und Wissen, Vertrautheit 
mit digitalen Werkzeugen, Frustrationen, Be-
dürfnisse).

Sobald die Personas identifiziert waren, er-
stellte das Entwicklungsteam die Wirefra-
me-Ideen für die Benutzeroberfläche der 
Plattform, ihre Funktionalität, die Informa-
tionsarchitektur, den Benutzerfluss und die 
Ablauflogik. Jeder Partner lieferte Orientie-
rungsmaßnahmen beschrieben nach Zielen, 
Zielgruppen, Hintergrund, Durchführung 
und Bewertung. Schließlich, bereitete das 
Entwicklungsteam alle anderen Ergebnis-
se und Informationen so auf, dass sie für die 
Online-Plattform nutzbar sind. Der DualE-
ducationFinder ist also das Ergebnis einer 
gemeinsamen Anstrengung der neun Part-

Instrumente für die richtige Berufswahl 
Im Rahmen des DuALPlus-Projekts wurde 
jedes Mitglied des Projektkonsortiums dazu 
aufgefordert, bestehende Orientierungshil-
fen, Instrumente und Programme zu verbes-
sern oder neue zu entwickeln. Die Instrumen-
te sollen dazu beitragen den Jugendlichen 
zu helfen, den Übergang von der Schule 
ins Berufsleben zu bewältigen und die 
richtige Berufswahl zu treffen; darüber hi-
naus sollen sie die Abbrecherquote bei du-
alen Ausbildungsprogrammen senken, und 

neue Zielgruppen erreichen (z.B. Mädchen, 
NEETS, Flüchtlinge, usw.). Die Instrumente 
sind in Form von Benutzerhandbüchern do-
kumentiert, und umfassen unter anderem 
Präsentationen in Schulen, auf Messen und 
in Workshops, Erfolgsgeschichten und Erfah-
rungsberichte sowie auch europäische Initia-
tiven.

DOWNLOAD Nutzerhandbuch
DuALPlus/Results/Career guidance and 

recognition of dual education

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/career-guidance-and-recognition-of-dual-education#4
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Steigerung der öffentlichen Anerkennung 
der dualen Ausbildung
Zu Beginn des Projekts wurde eine Kommu-
nikationsstrategie ausgearbeitet, die als Leit-
faden für die Sensibilisierungsbemühungen 
aller Projektpartner diente. Auf der Grundlage 
dieser Strategie entwickelten die Partner re-
gionale Sensibilisierungskonzepte, um ihre 
Zielgruppen auf kosteneffizientestem Wege 
anzusprechen (Materialien, Präsentationen 
in Schulen, Messen, Workshops, Testimonials 
usw.). Anschließend wurden die Konzepte in-
nerhalb des Konsortiums ausgetauscht, um 
die Debatte zu bereichern und das Verständ-
nis der zunehmenden öffentlichen Anerken-
nung der dualen Ausbildung zu vertiefen.

Ausgehend von der Analyse der Zielgruppen 
(hauptsächlich Bildungseinrichtungen und 
KMU für die meisten der Partner), beschreiben 
die Konzepte die wichtigsten Strategien, die 
für eine Zusammenarbeit mit ihnen genutzt 
werden: Aufbau von Praxisgemeinschaften 
unter Einbeziehung von Tutor*innen aus den 
Unternehmen; Anwendung innovativer Me-
thoden wie Design-Thinking-Ansätze für In-
teraktionsprozesse zwischen verschiedenen 
Akteur*innen und zur Neugestaltung der Er-
fahrung der dualen Ausbildung; Entwicklung 
qualifizierter Ausbildungsprogramme oder 
Studiengänge und Seminare mit Schwer-
punkt auf „Unternehmertum“; Vernetzung 
und Abschluss von Kooperationsvereinba-
rungen mit wichtigen Akteuren wie Handels-
kammern.

Die Dokumente beschreiben insgesamt 29 
Kommunikationsmöglichkeiten zwischen 
Handwerks- und Unternehmermessen, Be-
rufsorientierungsmessen, Projektveranstal-
tungen, Foren, regionalen und internationa-
len Konferenzen (z.B. EAfA-CoR Konferenz 
„Die Rolle der Regionen und Städte bei der 
Bereitstellung von hochwertigen Lehrstellen 
für alle“), Workshops für Jugendliche, Lerna-
teliers, thematische Foren.

Die Partner erreichten die Zielgruppen durch 
E-Mails, Telefonanrufe, Newsletter, Beiträge 
in sozialen Medien und auf Webseiten. 
Schließlich wurden die Verbreitungsaktivitä-
ten durch das Konsortium durch verschie-
dene Multiplikatoren und Beobachter un-
terstützt: Internationale Kommissionen (z.B., 
CIPRA International), das Ständige Sekretariat 
der Alpenkonvention, Handelskammern (Vo-
rarlberg, Trient, Bozen, St. Pölten, München 
und Oberbayern), Institute für angewandte 
Industrieforschung (z.B. IAGF-Österreich), re-
gionale Agenturen (z. B. SORA-Slowenien), 
Berufsverbände, Informationszentren für Ar-
beit und Bildung, Arbeitsämter, Berufsschu-
len, Landesinstitute für Bildungsforschung 
und Forschung und Erprobung (z. B, IPRA-
SE-Trento), Alumni-Netzwerke, usw.

Entdecke die PLAtTFORM
www.dualeducationfinder.eu

Gehe zu Kapitel 3

nerorganisationen, die das Projekt durchge-
führt haben. Weitere Einzelheiten über die 
DualEducationFinder-Plattform finden Sie in 
Kapitel 3.

https://www.dualeducationfinder.eu/


WORKSHOPS FÜR KREATIVE JUNGE MENSCHEN
ERFOLGSGESCHICHTE DER WALLISER KUNSTSCHULE 
(EDHEA), SCHWEIZ

ERFOLGSGESCHICHTEN ZUR WERTSCHÄTZUNG DER DUALEN AUSBILDUNG

Ich danke Ihnen für diese wunderbaren 
Initiativen. Meine Tochter war begeistert! 
Es hat sie motiviert und bestätigt 
den Wunsch, sich für diesen Beruf zu 
entscheiden.

Die Nachfrage nach Ausbildungsplätzen in 
kreativen Berufen ist im Wallis hoch. Wäh-
rend Ausbildungsplätze vor allem Schulen 
zur Verfügung stehen, mangelt es an Unter-
nehmen, die Praktika anbieten. Zudem sind 
die beruflichen Möglichkeiten für junge Men-
schen im Bereich der kreativen beruflichen 
Bildung nach wie vor unzureichend.

Das Projekt Workshops for Creative Youngs-
ters wurde an der EDHEA gegründet im Rah-
men des Projekts DuALPlus. Es bietet jun-
gen Menschen Möglichkeiten zur kreativen 
Betätigung sowie Einblicke in die Berufs-
felder Kreativität und Kunst.

Die Workshops zielen darauf ab, die Kreati-
vität junger Menschen zu fördern. Diese Er-
fahrung wird den Schüler*innen helfen, fun-
diertere Entscheidungen in Bezug auf ihre 
Berufsausbildung zu treffen und gleichzeitig 
ihr persönliches Portfolio mit ihren berufli-
chen Leistungen zu ergänzen.

Während einer der ersten Pilotphasen, zwi-
schen November 2020 und Juli 2021, haben 
vier Workshops zu verschiedenen Themen 
stattgefunden: Die Teilnehmer*innen erhiel-
ten Einblicke in die Berufe Grafikdesigner, 
Interaktive Mediengestaltung, Fotografie, 
3D-Poly Design und Illustration. Aufgrund 
der Covid-19-Situation war die Zahl der Teil-
nehmer*innen begrenzt. Dennoch konnten 
etwa 40 junge Menschen teilnehmen. 

Sie beschrieben die Erfahrung als sehr positiv. 
Die gewonnenen Erfahrungen und das er-
haltene Feedback gaben wertvolle Erkennt-
nisse zur Anpassung und Planung der Inhal-
te und das Formats des neuen Programms 
2021/2022.



Mein Name ist Christophe Girardet, ich bin 52 
Jahre alt und arbeite als Bäcker in der Region 
Lyon. Mein Unternehmen Victor und Partner 
umfasst fünf Bäckereien und 45 Angestellte. 
Wir sind ein Team von Bäcker*innen und 
Konditor*innen, die mit Leidenschaft für 
unser Handwerk leben. Die Liebe zu gutem 
Brot und dem Land sind die Grundlagen un-
serer Bäckereien. Wir arbeiten jeden Tag mit 
lokalem Mehl, das zum richtigen Preis bezahlt 
wird; für uns ist das Lokale unsere DNA. Mei-
ne Eltern sind Metzger, aber ich habe Angst 
vor Blut und Messern!

Ich war eine große Naschkatze, also haben 
mich die süßen Produkte überzeugt. Ich be-
gann mit einer Lehre, um einen Facharbei-
terbrief in der Konditorei zu erhalten. Aber ich 

habe mich schnell zum Backen entschieden, 
weil ich in diesem Bereich mehr Möglichkei-
ten sah. Ich habe sehr früh angefangen, ich 
war 15 Jahre alt und das war entscheidend, 
auch wenn die Lern- und Arbeitsbedingun-
gen zu dieser Zeit weit von den heutigen 
Standards entfernt waren. Wie viele junge 
Menschen in diesem Alter, wählt man einen 
Beruf aufgrund der Eltern und anderen Be-
zugspersonen. Die Begegnung mit meinem 
betrieblichen Betreuer war entscheidend für 
die Zukunft meiner Karriere. Es ist ein echter 
Reichtum für mich, dass ich das Wissen von 
ihm erworben habe, und weitergeben kann. 
Ich möchte auch meine Werte, mein Know-
how und meine Techniken weitergeben. Das 
ist wichtig, denn die Lehrlinge von heute sind 
die Mitarbeiter*innen und Unternehmer*in-
nen von morgen!

Ich bilde sowohl junge Menschen als auch Er-
wachsene aus, auch Menschen mit Behinde-
rungen. Lernen in der Praxis ist der Weg der 
Exzellenz für das Handwerk, es ist der ideale 
Weg, um die technischen Aspekte von ei-
nem Meister des Handwerks zu lernen. Mei-
nen Beruf und mein Fachwissen bei jungen 
Menschen und Familien bekannt zu machen 
bleibt für mich das Wichtigste. Ich nehme 
oft an Veranstaltungen teil, die sich an Stu-
dent*innen richten, um über meinen Hinter-
grund und meinen Beruf zu berichten. 

Ich liebe es!

PORTRÄT EINES BÄCKERS, EHEMALIGER LEHRLING 
UND BOTSCHAFTER FÜR INTEGRATIVES LERNEN
ERFOLGSGESCHICHTE DER REGIONALEN HANDWERKS-
KAMMER AUVERGNE-RHÔNE-ALPES (CMAR ARA), 
FRANKREICH

ERFOLGSGESCHICHTEN ZUR WERTSCHÄTZUNG DER DUALEN AUSBILDUNG



In Bregenz gibt es Jugendliche mit verschie-
densten Bildungsabschlüssen und Lebens-
situationen, die weder in Ausbildung noch 
erwerbstätig sind oder die nach dem 9. Schul-
jahr den Übergang in den Beruf nicht schaf-
fen. Einige dieser jungen Menschen haben 
mangelnde Grundkompetenzen – gleichzei-
tig bringen sie verschiedene Potenziale für 
eine Lehrausbildung mit. 

Im Zuge von DuALPlus wurden 16 Betriebe 
zur Lehrausbildung befragt. Klein- und Mit-
telbetriebe (KMU) haben oft zu wenig Zeit- u. 
Personalressourcen, um Jugendliche mit we-
niger Qualifikationen aufzufangen, attraktive 
Weiterbildungen, Lehrlingsaktivitäten oder 
Lernhilfen zu organisieren. Mit zehn Schü-
ler*innen, welche keine Lehrstelle gefunden 
hatten, wurde ein zweitägiger Workshop un-
ter dem Titel „Zukunfts-Check“ durchgeführt. 
Schwierigkeiten und Verbesserungspotenzi-
ale im Hinblick auf den erfolgreichen Über-
gang von der Schule in die Lehrausbildung 
wurden ausgearbeitet und mit Fachkräften 
an der Schule weiterentwickelt. Zusätzlich 
wurden folgende Bereiche intensiviert: Re-
cherchen von freien Lehrstellen in KMU, die 
auf Lehrstellenplattformen nicht sichtbar 

ERFOLGSGESCHICHTEN ZUR WERTSCHÄTZUNG DER DUALEN AUSBILDUNG

LOBBY FÜR deinen Lehrberuf: VERBESSERTE 
BEDINGUNGEN FÜR DEN START EINER LEHRE IN 
BREGENZ
ERFOLGSGESCHICHTE DER REGIONALENTWICKLUNG 
VORARLBERG EGEN (REGIO-V), ÖSTERREICH

Mich überzeugte der Forschungsansatz. 
Besonders viel haben wir aus der 
Befragung der Betriebe gelernt. Das 
hat uns geholfen, unser neues Angebot 
für die Lehrausbildung zu entwickeln.
Jasmin Dreher, STadt Bregenz

sind, Kommunikation mit regionalen Unter-
nehmen, Begleitung einzelner Schüler*in-
nen, Zusammenarbeit mit Schule und Ju-
gendcoaches (Bifo).

Chancen Jugendlicher erhöhen, 
Strukturen einrichten

Basierend auf den gewonnenen Erkenntnis-
sen entwickelte die Stadt Bregenz gemein-
sam mit der Wirtschaftsgemeinschaft das 
Konzept zur „Lobby – für deinen Lehrberuf“. 
Die „Lobby“ bietet jungen Menschen eine 
Chance auf eine Lehrausbildung in einem der 
Klein- u. Mittelbetriebe. Jugendliche werden 
auf ihre Lehrstelle vorbereitet und in Partner-
schaft mit den Betrieben während ihrer Aus-
bildung weiter unterstützt und fortgebildet. 
Das Pilotprojekt startet im Herbst 2021.
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5.	BILDUNGSEINRICHTUNGEN & 
UNTERNEHMEN:  
ÜBERBRÜCKUNG DER KLUFT 

Handbuch

2 4 
6 

Analyse KMU 
Bedürfnisse

Überarbeitung und Verbesserung 
bestehender trainingsprogramme

1 3 5
Einrichtung 

COPs
best practices 

Sammeln
Vorschlag INNOVATIVEr TRAININGs- 
PROGRAMME für Ausbildner*innen

Eine der Herausforderungen für die duale 
Ausbildung im Alpenraum ist die Förderung 
der Zusammenarbeit zwischen Unterneh-
men und Bildungseinrichtungen und die 
Schaffung einer gemeinsamen Basis für die 
gemeinsame Gestaltung innovativer und 
qualitativ hochwertiger dualer Ausbildungs-
wege.
 
Schlüsselakteure der dualen Ausbildung sind 
die Lehrer*innen, betriebliche Ausbilder*in-
nen und Mentor*innen. Sie müssen unter-
stützt werden, ihre Fähigkeiten und Kompe-
tenzen kontinuierlich zu aktualisieren, um auf 
neue technologische und soziale Realitäten 
reagieren zu können. 
Ein zentraler Schwerpunkt dieses Projekts 
war daher die Verringerung der Kluft zwi-
schen den Unternehmen und den Bildungs-
einrichtungen in den Regionen der Partner. 
Zu diesem Zweck umfasste der vom Projekt-
konsortium gewählte Prozess die im folgen-
den Schema dargestellten Schritte:	

Nach Einrichtung von regionalen Arbeits-
gruppen, bestehend aus verschiedenen 
Interessengruppen (z. B. Handwerksmeis-
ter*innen), Communities of Practices“ (CoPs) 
genannt, wurden Bewertungsanalysen 
durchgeführt, um das Bewusstsein für die Be-
dürfnisse der KMU, sowie die Notwendigkeit 
einer besseren Zusammenarbeit zwischen 
KMU und insbesondere Berufsschulen zu er-
höhen; Best-Practice-Beispiele für innovati-
ve Ausbildungsprogramme wurden gesam-
melt, bestehende Ausbildungsprogramme 
wurden evaluiert und schließlich überarbei-
tet und verbessert. Außerdem wurde ein Vor-
schlag für innovative Schulungsprogramme 
für Tutor*innen entwickelt und an ein breites 
Spektrum relevanter Akteur*innen verbreitet. 
Die beschriebenen Schritte führten zu dem 
Handbuch, in dem alle wichtigen Ergebnisse 
und Praxisbeispiele dokumentiert sind.
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Die Bedürfnisse von kleinen und mittleren 
Unternehmen 

Das Ziel der Bedarfsanalyse für KMU war es, 
aufzuzeigen, welche Art von pädagogischen 
Fähigkeiten und Kenntnissen Ausbilder*in-
nen benötigen, um eine hochwertige duale 
Ausbildung zu bieten. Die Analyse berück-
sichtigte die neuen sozialen, technologischen 
und organisatorischen Gegebenheiten in 
KMU und deren Auswirkungen auf die duale 

Ausbildung. Die Methodik der Analyse um-
fasste eine anonyme Online-Umfrage, die 
sich an Ausbilder*innen in KMU richtete, so-
wie qualitative Expert*inneninterviews mit 
KMU Ausbilder*innen. 
Insgesamt nahmen 533 anonyme Vertreter 
von KMUs im Alpenraum an der Umfrage teil, 
324 (61%) beendeten sie.

Alle Partner führten Interviews mit Vertre-
ter*innen von KMU in ihrer Region durch. 
Insgesamt wurden 51 Expert*innen befragt. 
Trotz ihrer unterschiedlichen dualen Ausbil-
dungssysteme haben die Partnerregionen 
teilweise mit ähnlichen Herausforderungen 
zu kämpfen, die Einblicke in die Bedürfnisse 
der KMU im Alpenraum geben.

Empfehlungen finden sich in dem Bericht 
„Ausbildungsbedarf von KMU im Handwerk 
und Gewerbe in Bezug auf duale Ausbildung“.

Image bzw. Wert der Lehrlingsausbildung
Weitverbreitet ist in allen Partnerregionen 
das geringe öffentliche Ansehen der dualen 
Ausbildung im Allgemeinen und des Hand-
werks im Besonderen . Darüber hinaus gibt 
es ein geringes öffentliches Ansehen be-
stimmter Berufe in den Handwerksbranchen.

Qualifikationsprofil der Ausbilder*innen 
Die heutigen dualen Bildungssysteme sowie 
die Bedürfnisse der Berufsschulen, der Aus-
zubildenden und des Arbeitsmarktes unter-
streichen bestimmte notwendige Fähigkei-
ten der Ausbilder*innen, wie z.B. fachliche 
und technische sowie didaktische Kompe-
tenzen.

Download Bericht
DuALPlus/Results/Innovation and quality

CH
AT/

VB

D

IT/TN

IT/BZ

SLO

FR

AT/

VNÖ

Abb. 1: Regionale Verteilung  
der Teilnehmer*innen

Quelle: Lime Survey, eigene Berechnung, Werte 
in Prozent, n=324. Österreich/Vorarlberg (AT/VB) 
n = 19; Österreich/Wien und Niederösterreich 
(AT/VNÖ) n = 38; Deutschland/Bayern (D) n = 
25; Italien/Trento (IT/TN) n = 28; Italien/Bozen (IT/
BZ) n = 116; Slowenien (SLO) n = 22; Frankreich 
(FR) n = 46; Schweiz (CH) n = 30.

AT/VB 6% IT/BZ 36%

AT/VNÖ 12% SLO 7%

IT/TN 8% CH 9%

D 8% FR 14%

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/results/dt22-sme-needs-assessment-report.pdf
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Sechs regionale Schulungsformate, basierend 
auf Forschung, wurden entwickelt und einige 
davon in Vorarlberg (AT) durch die Regional-
entwicklung Vorarlberg eGen, in Niederöster-
reich (AT) von der New Design University, in 
Bayern (D) von der Handels- und Handwerks-
kammer für München und Oberbayern, in Tri-
ent (IT) durch die Autonome Provinz Trient, in 

Bozen (IT) durch die lvh-Wirtschaftsverband 
Handwerk und Dienstleister und in Auver-
gne-Rhône- Alpes (FR) durch die regionale 
Handwerkskammer Auvergne-Rhône-Alpes 
implementiert.
Die Schulungen richten sich an KMU, Trai-
ner*innen oder Jugendliche. Sie helfen die-
sen Zielgruppen bei der Entwicklung von 

Duale Ausbildungsformate 

Die Best-Practice-Recherche zielte darauf ab, 
erfolgreiche Beispiele für innovative duale 
Ausbildungsprogramme im Alpenraum und 
in der gesamten EU zu geben. Die besten Me-
thoden der Länder sind erfolgreiche Strategi-
en zur Umsetzung, Verbesserung und För-
derung der dualen Bildung und Ausbildung 
bzw. zu konkreten erfolgreichen Initiativen 
und Programmen innerhalb und  über die 

klassische Ausbildung hinaus. Alle unter ge-
sammelten Best-Practice Beispiele finden Sie 
im Bericht „Innovative Ausbildungsprogram-
me für die duale Ausbildung im Alpenraum“.

Best practices in der Dualen Ausbildung

Download Bericht
DuALPlus/Results/Innovation and quality

Innovative Ausbildungsprogramme
Zusätzlich zu den fundierten und empiri-
schen Forschungsaktivitäten hat das Pro-
jektteam innovative Schulungsformate ent-
wickelt sowie ein Konzept für ein innovatives 
Trainingsprogramm für Ausbilder*innen. 
Die Ausbildungsformate und das Konzept 
für ein innovatives Trainingsprogramm für 
Ausbilder*innen sind in sechs Berichten do-
kumentiert, die sowohl in Englisch und den 

Nationalsprachen der beteiligten Partnern 
auf der Projekt Webseite zu finden sind. 
Die Berichte werden auch imHandbuch für 
innovative Praktiken in der dualen Ausbil-
dung (siehe Kapitel 3 für weitere Einzelhei-
ten) präsentiert.

Gehe zu Kapitel 3

Qualität der dualen Ausbildungssysteme
Die größten Herausforderungen sind die teil-
weise fehlende Zusammenarbeit zwischen 
Berufsschulen, Schulen und Betrieben, die 
hohe Bürokratie und Standardisierung, sowie 
der Mangel an staatlicher Unterstützung.

Fähigkeiten und Kompetenzen der 
Auszubildenden, die von den KMU 
benötigt werden
Die Mehrheit der KMU-Vertreter*innen un-
terstreicht den Mangel an Verantwortung, 
die geringe Lernbereitschaft und die gerin-
ge Zuverlässigkeit der Bewerber*innen oder 
Auszubildenden. 

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/results/dt231-best-practice-collection-report.pdf
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Fähigkeiten, um mit den ständigen sozialen, 
technologischen und organisatorischen Ver-
änderungen am Arbeitsplatz zurechtzukom-
men. Die Schulungen werden den KMU auch 
helfen, besser mit Bildungseinrichtungen zu-
sammenzuarbeiten, Bildungseinrichtungen 
bei der Gestaltung der dualen Ausbildung 
zu unterstützen und neue Zielgruppen wie 
Mädchen, Menschen mit höherer Bildung, 

NEETS oder Flüchtlinge anzusprechen. Des-
halb können sie als Best-Practice-Beispiele 
definiert werden: Beispiele, die als Inspiration 
für zukünftige Innovationen in der dualen Bil-
dung und Ausbildung im Alpenraum dienen.

Wir haben ein Konzept für ein Trainingspro-
gramm entwickelt, das darauf abzielt, Ausbil-
der*innen zu kompetenten Trainer*innen mit 
relevantem Wissen, Fähigkeiten und Kompe-
tenzen auszubilden, um Auszubildende mit 
sehr unterschiedlichem Hintergrund im Lau-
fe ihrer Ausbildung begleiten zu können. Das 
Konzept besteht aus sechs Modulen, die sich 
mit folgenden Themen berfassen: erfolgrei-
cher Umgang mit Auszubildenden, Integrati-
on von Migrant*innen, Umgang mit Studien-/

Schulabbrecher*innn, ganzheitliche Organi-
sation der Ausbildung, Förderung digitaler 
Kompetenzen für Lehrende sowie Bewer-
tung von Lernprozessen.

Ausbildungskonzept für betriebliche Ausbilder*innen 

Ein Handbuch wurde erstellt, um die Inno-
vationsfähigkeit der dualen Ausbildung in 
Handwerk und Handel im Alpenraum zu de-
monstrieren. Das Handbuch zeigt die wich-
tigsten Ergebnisse von empirisch fundierter 
Forschung, Bedarfsanalysen und Evaluatio-
nen sowie Erkenntnisse aus der Umsetzung 
von Trainingsformaten. Das Buch umfasst: 
1.	 Eine Evaluation bestehender Trainingspro-

gramme, die aufzeigt, welche Art von pä-
dagogischen Fähigkeiten und Kenntnisse 
von den Tutor*innen benötigt werden, um 
eine gute Qualität der dualen Ausbildung 
zu liefern;

2.	B estehende bewährte Verfahren sowie 
Formate der dualen Ausbildung, die ent-

wickelt und während des Projekts überar-
beitet wurden;

3.	 Ein Vorschlag für innovative Trainingspro-
gramm für betriebliche Ausbilder*innen.

Das Handbuch bietet also nicht nur For-
schungsergebnisse und bewährte Verfahren, 
sondern auch fundierte Empfehlungen für 
Maßnahmen. Siehe Kapitel 3 für weitere In-
formationen.

Ein Handbuch für innovative Methoden  
in der dualen Ausbildung 

Gehe zu Kapitel 3

Download Handbuch
DuALPlus/Results/Innovation and quality

Berichte Lesen
DuALPlus/Results/Innovation and quality

Konzept Lesen
DuALPlus/Results/Innovation and quality

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/handbook/dualplus_handbook_a5_web.pdf
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/results/dt231-best-practice-collection-report.pdf
https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/results/dt231-best-practice-collection-report.pdf


Der gestalterisch-handwerklich orientierte 
Bachelor Studiengang „Manual & Material 
Culture“ an der New Design University (NDU) 
in St. Pölten hat zum Ziel, die Studierenden 
auf die eigene Selbständigkeit im Design 
oder Handwerk, Führungspositionen in 
Mittelständischen Unternehmen oder De-
signbüros vorzubereiten. Zwei zusätzliche 
Praxiskurse werden angeboten (Metall und 
Holz), die jedoch keine fundierte Lehre für 
Personen ohne entsprechende praktische 
Ausbildung ersetzen können. Der Lehrgang 
„Handwerkliche Ausbildung für Hochschul-
student*innen“, der in Zusammenarbeit mit 
Kooperationspartnern entwickelt wurde, ist 
als konsekutives Modell konzipiert, das den 
Abschluss einer Facharbeiterqualifikation er-
möglicht, die nicht im Rahmen des bisheri-
gen Metallkurses des Bachelor Studiengangs 
möglich ist. 

QUALIFIZIERTE AUSBILDUNG FÜR 
HOCHSCHULSTUDENT*innEN
ERFOLGSGESCHICHTE DER NEW DESIGN UNIVERSITY 
PRIVATUNIVERSITÄT GESMBH (NDU), ÖSTERREICH

Erfolgsgeschichten zur Verknüpfung von Bildung und Arbeit 

Das Pilotmodell wurde in der der zweiten Jah-
reshälfte 2019 entwickelt und im Rahmen von 
14 Theorie- und 18 Praxiseinheiten zwischen 
März und August 2020 umgesetzt. 

Der kostenlose Kurs sollte in 2020 mit der 
Lehrabschlussprüfung enden, doch auf-
grund der Covid-19-Pandemie wurden die 
für 2020 vorgesehenen NDU Lehrtätigkeit 
überwiegend in Distanz- oder Hybridunter-
richt angeboten. Außerdem sind zusätzliche 
bürokratische Prozesse erforderlich, um die 
Lehrabschlussprüfung auf den Sommer 2021 
zu verschieben. 

Das Pilotmodell wurde mit zwei Fragebögen 
und einer abschließenden Fokusgruppendis-
kussion evaluiert. Die Ergebnisse der Evaluie-
rung zeigten insbesondere die Relevanz für 
die  Positionierung der Facharbeiter*innen- 
Ausbildung im Bachelor-Studiengang sowie 
die theoretische und praktische Vertiefung 
in Form eines verpflichtenden Betriebsprak-
tikums und optionalem Intensivtraining zur 
Vorbereitung auf die Lehrabschlussprüfung. 
Die Fachausbildung wird entsprechend den 
Erkenntnissen überarbeitet und so schnell 
wie möglich umgesetzt werden. Außerdem 
ist eine entsprechende Fachausbildung für 
den Holzbereich geplant. 

Abschließend können wir feststellen, dass 
dieses Pilotmodell gezeigt hat, dass die ter-
tiäre Design-Bildung und handwerkliche 
Ausbildung sich nicht ausschließen, sondern 
sich vielmehr gegenseitig stärken, indem 
sie das Image und den Wert beider fördern. 

Nur wenn man das Handwerk versteht,
kann man richtig planen.
Ein NDU-student



Im Jahr 2016 wurde ein „Azubiordner“ in der 
Schreinerbranche als gedrucktes Instrument 
für die Erfassung von Ausbildungsdaten 
vorgeschlagen. Auszubildende und Ausbil-
der *innen wurden ermutigt, diesen Ordner 
täglich zu benutzen, was jedoch oft zu Unan-
nehmlichkeiten führte: Die Mappen wurden 
vergessen oder waren an den Arbeitsplätzen 
nicht verfügbar; daher äußerten die Beteilig-
ten bald den Bedarf für eine digitale Form.
 
Dank des Projekts DuALPlus war es mög-
lich, eine „Digitale Lehrlingsmappe“ zu ent-
wickeln. Es wurde seit Anfang 2021 erprobt, 
und viele Unternehmen zeigen Interesse. Die 
Plattform dient als Leitfaden für Auszubil-
dende und Ausbilder*innen während der 
Lehre und ist hauptsächlich als Instrument 
zur strukturierten Ausbildung eines Lehrlings 
gedacht. Unter anderem enthält die Lehr-
lingsmappe den Ausbildungsplan und alle 
wichtigen Informationen über die Arbeit (z. B. 
Arbeitszeiten, Kleidung und Verhalten sowohl 
für Auszubildende als auch Arbeitgeber*in). 

Die Auszubildenden halten ihre Lernfort-
schritte fest und besprechen sie mit dem/der 
Ausbilder*in und den Berufsschullehrer*in-
nen. Der digitale Ordner wird mehr genutzt 
als sein Pendant auf Papier, da er die Arbeit 
erleichtert: Die Nutzer*innen erhalten Erin-
nerungen und können die Informationen 
leichter erfassen, da ihr Smartphone immer 
zur Hand ist. Auf diese Weise wird das Ziel der 
Verbesserung der Qualität und des subjekti-
ven Werts der Ausbildung erfüllt. 

DER DIGITALE AZUBI-ORDNER
ERFOLGSGESCHICHTE DER LVH-Wirtschaftsverband 
Handwerk und Dienstleister (LVH), ITALIEN

Erfolgsgeschichten zur Verknüpfung von Bildung und Arbeit 

Martin Haller, lvh prÄsident

Außerdem ist die digitale Lehrlingsmappe 
leicht verständlich, kann in vielen Bereichen 
eingesetzt werden und ist jederzeit online 
verfügbar. Bisher ist das Feedback sehr po-
sitiv: „Das Tool ist sehr benutzerfreundlich 
und ich verstehe es schnell“ - sagt einer der 
Auszubildenden; „heutzutage ist alles digital, 
deshalb war es an der Zeit, dass etwas Zeitge-
mäßes für den „Azubiordner“ entwickelt wur-
de!“ - bekräftigen einige Arbeitgeber*innen.
 
Was ist als nächstes geplant?
Den ersten Testzyklus auswerten, das Tool 
verbessern und es dann in verschiedenen 
Sektoren ausweiten.

Das Tool ist sehr benutzerfreundlich
und ich verstehe es schnell.



Schritt für Schritt. Wie ein firmeninterner 
Ausbildner eine aktive Rolle im dualen Aus-
bildungsprozess übernehmen kann.
Die Initiative „Lernatelier“, organisiert und ge-
fördert von der Autonomen Provinz Trient im 
September 2020, ist ein erster Schritt zur Be-
antwortung der von den betrieblichen Aus-
bilder*innen geäußerten Wünsche im Rah-
men einer Umfrage, die im Jahr 2019 im Zuge 
des DuALPlus-Projekts stattfand:
-	 den Lernprozess der Schüler *innen, die ei-

nen dualen Bildungsweg einschlagen, bes-
ser zu verstehen und zu steuern;

-	 Förderung der Interaktion zwischen den 
Hauptakteuren des dualen Systems (be-
triebliche und schulische Betreuer*innen);

-	 Überwindung traditioneller Ausbildungs-
ansätze; ... 

mit anderen Worten ...
-	 eine aktive Rolle im Prozess der dualen 

Ausbildung zu haben.
Das „Lernatelier“ wurde als innovatives Aus-
bildungsprogramm konzipiert, das auf dem 

DAS LERNATELIER
ERFOLGSGESCHICHTE DER AUTONOMEN PROVINZ TRIENT, 
ITALIEN

Erfolgsgeschichten zur Verknüpfung von Bildung und Arbeit 

Design Thinking-Ansatz (DT) basiert, das es 
den Ausbilder*innen im Unternehmen er-
möglicht, ihre Fähigkeiten und Kompeten-
zen im Management des Lernprozesses der 
Auszubildenden zu verbessern, bestehend 
aus 5 Hauptaspekten:

1.	 Bereitschaft zum Lernen; 
2.	 Lerndesign;
3.	M otivation zum Lernen;
4.	 Der Lernprozess selbst;
5.	B ewertung des Lernens.

Ein zweiter Schritt, das „Lernatelier - 2. Aufla-
ge“, das im Juli-September 2021 stattfindet, 
soll den betrieblichen  Ausbilder*innen neue 
Impulse geben und ihnen konkrete und wirk-
same Werkzeuge zur Motivation, Unterstüt-
zung und Bewertung der Auszubildenden in 
betrieblichen Lernumgebungen geben.

KENNZAHLEN
Teilnehmer*innen insgesamt = 20+26
•	 Innerbetriebliche Tutor*innen: 4+8
•	 Schulische Tutor*innen: 7+5
•	 Schulreferent*innen für  

duale Ausbildung: 1+2
•	 Referenzpersonen für Unternehmen
•	 Verband: 4+5
•	 Öffentl. Bedienstete in der dualen 

Ausbildung tätig: 4+6

Training
•	 4 Std. Webinare
•	 20 Std. Präsenzveranstaltungen (DT)
•	 Vorbereitende Materialien (kurze  

Videofilme; Folien; Referenzen)
•	 2 Berichte
•	 1 Werkzeugkasten



Wie uns das TRAININGs PROGRAMM  
 FÜR AUSBILDER*INNEN GEHOLFEN HAT
ERFOLGSGESCHICHTE DER ANDWERKS- UND 
KLEINGEWERBEKAMMER SLOWENIENS (OZS)

Erfolgsgeschichten zur Verknüpfung von Bildung und Arbeit 

Mr. Janez Kunaver, 
Firmeninterner Ausbildner

Vor diesem Hintergrund haben die im Pro-
gramm enthaltenen Vorschläge die Wirk-
samkeit der von OZS angebotenen Werbe-
maßnahmen erhöht. Um es mit den Worten 
des firmeninternen Ausbilders, Herrn Janez 
Kunaver (Maschinenbauingenieur, Metallde-
signer, Werkzeugmacher und Unternehmer) 
zu sagen: „Ich stehe der Förderung von Beru-
fen auf diese Weise sehr positiv gegenüber, 
weil wir so mehr junge Menschen für das 
Ausbildungssystem gewinnen können“.

Darüber hinaus ist das Trainingsprogramm 
für Ausbilder*innen ein geeignetes Instru-
ment für eine inhaltliche Aufwertung der 
dringend benötigten Digitalisierung dar: Wie 
die aktuelle Pandemie-Situation zeigt, wird 
die Fähigkeit, das Internet und andere digi-
tale Medien zur Erleichterung des Fernunter-
richts zu nutzen, zu einer wichtigen Fähigkeit 
für betriebliche Ausbilder*innen. 

Die Teilnahme der OZS im Projekt brachte 
viele neue Erkenntnisse und Möglichkeiten, 
um eine bessere Kommunikation mit Arbeit-
geber*innen, Schulen, Mentor*innen, Schü-
ler*innen und Auszubildenden aufzubauen! 

Ich bin sehr positiv gestimmt, die Berufe 
auf diese Weise zu fördern, denn mit 
einem solchen Ansatz werden wir mehr
junge Menschen für das Ausbildungs-
system ansprechen.

Die Weitergabe von Fachwissen an jünge-
re Generationen ist eine wichtige und nicht 
einfache Aufgabe. Als Kammer für Hand-
werk und Kleinunternehmen Sloweniens 
(OZS) stellen wir uns dieser Herausforde-
rung, indem wir durch die Unterstützung 
von betrieblichen Ausbilder*innen in diesem 
Prozess mitwirken. Dank des DuALPlus-Trai-
ningsprogramms für Ausbilder*innen konn-
te OZS die Inhalte, die den Lernprozess in der 
Berufsausbildung und im berufsbildenden 
Sekundarbereich qualitativ beeinflussen sol-
len, überprüfen und verbessern. Viele unse-
rer Mentor*innen bewerteten das Programm 
und gaben ein sehr positives Feedback, in-
dem sie angaben, dass es ihnen zusätzliches 
und nützliches Wissen darüber vermittelte, 
wie sie ihre Aktivitäten in einer kompetente-
ren und angenehmeren Art und Weise prä-
sentieren können, um erfolgreich auf Schüler 
*innen zuzugehen und ein größeres Interes-
se zu wecken.
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Durchlässigkeit der dualen Ausbildung:  
ein Überblick 

Das „traditionelle“ Konzept der dualen Aus-
bildung war ursprünglich als „Einbahnstra-
ße“ konzipiert mit dem einzigen Zweck, eine 
berufliche Qualifikation und den unmittelba-
ren Übergang in den Arbeitsmarkt zu erzie-
len. Als Folge ermöglicht dieser Bildungsweg  
bisher keinen Zugang zur Hochschulbildung 
(HE) oder die Anrechnung von Vorkenntnis-
sen. Die Förderung der Durchlässigkeit in der 
dualen Ausbildung ist Teil der Sicherung von 
Exzellenz und zur Steigerung der Attraktivität 
der dualen Ausbildung für das Handwerk und 
Handwerksberufe im Alpenraum. Aufgrund 
des schnellen Wandels auf den modernen 
Arbeitsmärkten und einer ständig wachsen-
den Zahl der Menschen, die eine Ausbildung 
anstreben, ist mehr Durchlässigkeit dringend 
erforderlich.
 
Durchlässigkeit kann auf zwei Arten verstan-
den werden. Zum einen in Bezug auf die 
Zulassung zu Bildungsgängen: Kann ein*e 
Absolvent*in einer dualen Ausbildung sich 
an einer Universität einschreiben ohne eine 

formale Hochschulzugangsberechtigung 
zu haben? Andererseits, was die Anerken-
nung von Wissen und Kompetenzen anbe-
langt, die in der bisherigen Ausbildung oder 
Berufspraxis erworben wurden: Kann ein*e 
Absolvent*in einer dualen Ausbildung der/
die über Vorkenntnisse (z.B. Buchhaltung) in 
einem Hochschulkurs verfügt, sich diese an-
rechnen lassen und damit die Dauer des Stu-
diums verkürzen?

Das Konzept der Durchlässigkeit gliedert sich 
in drei Facetten: vertikal, horizontal und in-
ternational. Gibt es Möglichkeiten, zwischen 
dualer Ausbildung und Hochschule zu wech-
seln (horizontale Durchlässigkeit)? Bietet das 
Bildungssystem die Möglichkeit, zwischen 
den Bildungsstufen in beide Richtungen zu 
wechseln (vertikale Durchlässigkeit)? Und 
bieten die Bildungssysteme der verschiede-
nen Länder die Möglichkeit, zwischen ihnen 
zu wechseln (internationale Durchlässigkeit)?

Der DuALPlus-Bericht „Durchlässigkeit der 
dualen Berufsausbildung“ bietet eine ver-
gleichende Studie über die Durchlässig-
keit der dualen Ausbildung im Alpenraum 
(Österreich, Deutschland, Schweiz, Italien, 
Frankreich und Slowenien). Neben der Be-
schreibung der aktuellen Situation, werden 
verschiedene Möglichkeiten aufgezeigt, 
insbesondere auf nationaler Ebene, für 
eine bessere vertikale und/oder horizontale 
Durchlässigkeit. Die Länder des Alpenraums 
können von den Erfahrungen der anderen 

lernen, um herauszufinden, ob und wie sie 
Maßnahmen zur Verbesserung der Durchläs-
sigkeit für ihre nationale Situation umsetzen 
können. Vielversprechende Handlungsfel-
der sind ein höherer Modularisierungsgrad 
der dualen Ausbildung, die Kombination 
der dualen Ausbildung mit einer Hochschul-
zugangsberechtigung, Ermöglichung der 
Hochschulzugangsberechtigung für beste-
hende Abschlüsse und die Schaffung eines 
umfassenden Systems für die Anerkennung 
von Vorbildung und Berufserfahrung. Da-
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rüber hinaus könnten die internationalen 
Initiativen breiter angelegt sein: durch Stan-
dardisierung und Systematisierung der Be-
wertungs- und Akkreditierungsverfahren für 
duale Studienabschlüsseund durch Auswei-
tung der internationalen Anerkennung, die 
traditionell bilateral organisiert ist. Der Be-
richt beleuchtet auch die Bereiche (innerhalb 
und/oder zwischen Ländern), in denen bisher 

keine Optionen zur  Durchlässigkeit beste-
hen. Die Lücken können als Ausgangspunk-
te für die Ausarbeitung erster Konzepte der 
Durchlässigkeit gesehen werden.

Download Bericht
DuALPlus/Results/Horizontal and vertical 

permeability of dual education

VERTIkAL

Im Hinblick auf die verti-
kale Durchlässigkeit gibt 
es zum einen externe 
Zusatzprüfungen für Ab-
solvent*innen der Lehre, 
die entweder einen ein-
geschränkten oder sogar 
einen allgemeinen Hoch-
schulzugang ermöglichen.

Zweitens gibt es ver-
schiedene Formen der 
Lehrlingsausbildung in 
Kombination mit einer  Zu-
gangsberechtigung.

Drittens gibt es die Mög-
lichkeit der Anerkennung 
von Vorbildung und Be-
rufserfahrung.

horizontal

Bei der horizontalen 
Durchlässigkeit gibt es 
zum einen modulare Lehr-
lingsausbildungen und 
verschiedene Formen von 
kombinierten Berufsausbil-
dungen.

Zum anderen gibt es, ähn-
lich wie bei der vertikalen 
Durchlässigkeit, die Aner-
kennung von Vorkenntnis-
sen.

international

Die internationale Durch-
lässigkeit wird durch die 
gemeinsame Zusammen-
arbeit mit den Nachbarlän-
dern gewährleistet.

Durchlässigkeit

http://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/results/report-permeability.pdf
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Erhöhung der Durchlässigkeit durch 
partizipative Prozesse 

Um die Durchlässigkeit zu verbessern, wur-
den in DuALPlus im Rahmen eines partizi-
pativen Prozesses politische Empfehlungen 
entwickelt, um national und international 
abgestimmte Empfehlungen zu geben, die 
den Bedürfnissen der jeweiligen Region ent-
sprechen. Dieser Prozess verlief wie im unten 
stehenden Schema dargestellt. In allen Regi-
onen wurden Workshops organisiert, um die 
Akteur*innen der Berufsbildung aktiv in die 
Mitgestaltung einzubeziehen; ein Dokument, 
das alle regionalen Empfehlungen enthält, 
wurde auf der Grundlage wissenschaftlicher 

Untersuchungen und der Analyse der Work-
shop-Ergebnisse fertiggestellt. 
Der Bericht, der in Kapitel 3 näher beschrie-
ben wird, kann genutzt werden, um für eine 
bessere Durchlässigkeit der dualen Ausbil-
dung zu werben.  

1 

2

3 5
DefiniTion 

gemeinsamer 
Prozess

Workshops 
STANDARDISiEren

REGIONALe 
WORKSHOPS 

umsetzen

LOBBY Für bessere 
Durchlässigkeit

4
FINALISieRen der 

Grundsatzstrategie 
mit allen regionalen 

Empfehlungen

Download Bericht
DuALPlus/Results/Horizontal and vertical 

permeability of dual education

Gehe zu Kapitel 3

Die Rolle der Vernetzung in der dualen 
Ausbildung 
Die Rolle der Vernetzung zwischen strategi-
schen Partnern (Bildungseinrichtungen, Un-
ternehmen, Handelskammern, Hochschulen, 
Berufsverbände usw.) ist von entscheidender 
Bedeutung für die Stärkung der Verbindun-

gen und die Erhöhung der Durchlässigkeit 
des dualen Ausbildungssystems sowohl in-
nerhalb als auch zwischen den Regionen.
Die von den Konsortiumspartnern mit ver-
schiedenen Akteuren unterzeichneten Ko-

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/results/ot31_policy_suggestions_final-document.pdf
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Hochschulbildung: Barrieren überwinden 
Durchlässigkeit und lebenslanges Lernen 
können gefördert werden, indem Querein-
steiger*innen, ausländische Studierende und 
junge Berufstätige während ihres gesamten 
Lernweges unterstützt werden. Um einen 
erfolgreichen Studienstart für Studieren-
de ohne allgemeine Hochschulreife (Quer-
einsteiger*in, z.B. Meister*in, Handwerker*in, 
zweiter Bildungsweg) oder für ausländische 
Studierende zu ermöglichen, wurden Vorbe-
reitungskurse entwickelt. Diese Kurse sind so 
konzipiert, dass sie zusätzliche Unterstüt-
zung und Übungsmöglichkeiten bieten. 
Brückenkurse sind geplant, um Studieren-
den die Möglichkeit zu geben, das Grundla-
genwissen in Bezug auf ihren Studiengang 
zu erarbeiten und sich an das Universitäts-
studium zu gewöhnen, bevor sie ein Studium 
beginnen.
Bildungskurse für Berufstätige eröffnen jun-
gen Berufstätigen die Möglichkeit, Fähigkei-
ten und Wissen für ihre Karriere zu erwerben, 
indem sie Weiterqualifizierung als Wettbe-
werbsvorteil und lebenslanges Lernen för-
dern. Nicht nur die zunehmende Internatio-
nalisierung oder Digitalisierung der Märkte 
stellen uns vor neue Herausforderungen. Stu-
dierende können sich neues Wissen für ihre 
Karriere als Fachkraft erwerben, ohne dabei 
auf die Sicherheit ihres regulären Einkom-
mens verzichten zu müssen. Deshalb wurden 
innovative Bildungsformate entwickelt und 
auf Hochschulniveau  umgesetzt, zum Bei-
spiel in Unternehmertum oder Motion De-

sign. Nach einer Bedarfs- und Anforderungs-
analyse innerhalb der Partnerinstitutionen, 
wurden verschiedene Handlungsfelder zur 
Unterstützung von Berufseinsteiger*innen 
oder angehenden Studierenden entwickelt. 
Alle entwickelten Kurse wurden in bestehen-
de Unterstützungsstrukturen innerhalb der 
Partnerinstitutionen eingebettet. Dies könn-
te die Integration von internen Einrichtungen 
wie „Internationales Büro“ oder „Akademien 
für Berufe/Weiterbildung“ fördern. Gemein-
sam wurden die beschriebenen Kurse ent-
wickelt und wenn möglich umgesetzt und 
evaluiert. Aufgrund von Beschränkungen im 
Zuge der Covid19-Pandemie wurden einige 
Kurse umgestaltet und in einem digitalen 
Format gehalten.
Lehr- und Lernmethoden und Lernziele wur-
den definiert, um die Formate, die gewünsch-
ten Zielgruppen und die Rahmenbedingun-
gen zu beschreiben. Alle Kurse wurden von 
erfahrenen Lehrkräften der jeweiligen Insti-
tutionen entwickelt und in einem Modulka-
talog beschrieben.

Weitere Informationen über den Modulkata-
log finden Sie in Kapitel 3.

Gehe zu Kapitel 3

operationsvereinbarungen betreffen Aspekte 
der Mobilität, der Anerkennung von Qualifi-
kationen in der dualen Ausbildung zwischen 
Regionen oder Einrichtungen sowie der Zu-
sammenarbeit zwischen verschiedenen Or-
ganisationen zur Innovation und Verbesse-
rung der dualen Ausbildung.

Vereinbarung ansehen
DuALPlus/Results/Horizontal and vertical 

permeability of dual education

Katalog der MOdule Lesen
DuALPlus/Results/Horizontal and vertical 

permeability of dual education

https://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/en/project-results/horizontal-and-vertical-permeability-of-dual-education
http://www.alpine-space.eu/projects/dualplus/pdfs/results/report-permeability.pdf


GEGENSEITIGE ANERKENNUNG DER 
MEISTERPRÜFUNG IM TISCHLERHANDWERK 
ZWISCHEN SÜDTIROL UND BAYERN
ERFOLGSGESCHICHTE DER HANDWERKSKAMMER FÜR 
MÜNCHEN UND OBERBAYERN (HWK), DEUTSCHLAND

Erfolgsgeschichten zur Durchlässigkeit 

Der deutsche Meisterbrief berechtigt Meiste-
rinnen und Meister in Deutschland zum Stu-
dium an Fachhochschulen wie der Techni-
schen Hochschule Rosenheim (TUASRO), die 
am Projekt DuALPus beteiligt ist. Dies ist eine 
attraktive Möglichkeit auch für Handwerks-
meister*innen aus anderen deutschsprachi-
gen Regionen im Alpenraum wie Südtirol. Im 
Projekt DuALPus äußerte ein Tischlermeister 
aus Südtirol Interesse, seinen Meisterbrief in 
Bayern anerkennen zu lassen, um ein Studi-
ums an der Technischen Hochschule Rosen-
heim ein Studium aufzunehmen.

Deshalb haben die Projektpartner Hand-
werkskammer für München und Oberbayern 
(HWK) und der Südtiroler Wirtschaftsverband 
für Handwerk und Dienstleistungsunterneh-
men (LVH) eine gründliche vergleichende 
Bewertung der Südtiroler und bayerischen 
Meisterqualifikationen vorgenommen und 
kamen zu dem Ergebnis, dass das Qualifikati-
onsniveau vergleichbar ist.
 

Zur Vermeidung weiterer langwieriger Prü-
fungen für Tischlermeister*innen aus beiden 
Regionen, haben HWK, LVH und TUASRO eine 
Kooperationsvereinbarung abgeschlossen. 
Sie beschreibt die Grundsätze und Regeln für 
die gegenseitige Anerkennung des Zimmer-
meisters zwischen Südtirol und Bayern und 
dessen Anerkennung als für ein Studium an 
der Technischen Hochschule in Rosenheim 
gewährleistet.
 
Jetzt können Zimmerermeister*innen aus 
beiden Regionen von einer schnelleren und 
einfacheren gegenseitigen Anerkennung 
von Qualifikationen profitieren, was die be-
rufliche Mobilität erleichtert und die  Durch-
lässigkeit zwischen den regionalen Bildungs-
systemen verbessert.

Es ist toll, meine handwerkliche Karriere
mit einem technischen Studium im 
Ausland anzukurbeln.
Ein Tischlermeister aus Südtirol



DAS SPRACHTANDEM: EIN HANDLUNGSORIENTIERTES 
KONZEPT FÜR KOOPERATIVEN SPRACHERWERB
ERFOLGSGESCHICHTE DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE 
ROSENHEIM (TUASRO), DEUTSCHLAND

Erfolgsgeschichten zur Durchlässigkeit 

Um internationalen Studierenden das Stu-
dium an der Technischen Hochschule (TU-
ASRO) zu erleichtern und deutschsprachige 
Studierenden auf ihren Auslandsaufenthalt 
vorzubereiten, wurde das Sprachtandempro-
gramm im Rahmen des Projekts DuALPlus 
realisiert. Das Programm folgt dem hand-
lungsorientierten Konzept des kooperativen 
Spracherwerbs, nach dem zwei Schüler*in-
nen unterschiedlicher Muttersprache die 
Sprache des anderen Tandempartners ler-
nen. Durch das Modul haben die Studieren-
den die Möglichkeit zum Austausch, verbes-
sern ihre Sprachkenntnisse und erweitern 
ihre interkulturellen Kompetenzen.
Im Sommersemester 2020, als das Programm 
begann, wurden mehr als zwanzig Paare er-
folgreich zusammengeführt. Im folgenden 
Semester konnten wir uns bereits über die 
doppelte Zahl der Teilnehmer*innen und die 
Vielfalt von 15 verschiedenen Sprachen er-
freuen, darunter sind Französisch, Spanisch, 
Arabisch, Hindi, Persisch, Russisch und Chine-
sisch. Nach der Hälfte eines jeden Semesters 
wird eine Umfrage unter den Teilnehmer*in-
nen durchgeführt, wie sich das Tandem bis-
her entwickelt hat.
Da sich die Schüler sowohl in digitaler Form 
als auch persönlich austauschten, eignet sich 

das Format besonders gut für die aktuelle 
Pandemie-Situation.
Zusätzlich zum aktuellen Online-Konzept, 
sind regelmäßige Treffen mit allen Teilneh-
mer*innen geplant, um ihnen die Möglichkeit 
zu geben, Informationen über das Sprachtan-
dem auszutauschen und Feedback für die 
weitere Entwicklung zu geben. Die Teilneh-
mer*innen begrüßten den persönlichen Aus-
tausch; einige neue Studierende waren froh, 
sich nach den „recht seltsamen ersten Tagen 
des Lockdowns und Online-Unterrichts per-
sönlich zu treffen.
Der nächste Schritt ist die Durchführung von 
persönlichen Treffen, sobald der Anwesen-
heitsmodus erlaubt ist, denn trotz der regen 
Beteiligung der Studierenden und des Er-
folgs des Sprachtandems ist es das Ziel, die 
Student*innen zu verbinden und den Studi-
enbeginn zu erleichtern.

Deutscher student

Austauschstudent aus Frankreich

Wir haben uns bereits ein paar Mal via
Zoom verabredet und wir üben fleißig 
Französisch und Deutsch. Wir haben viel
Gemeinsamkeiten, deshalb geht uns 
auch nie nie der Gesprächsstoff aus.

Ich hatte das Glück, Teil des Sprach-
tandem-Programms zu sein, und es half 
mir nicht nur, meine Sprachkenntnisse 
zu verbessern, sondern gab mir auch die 
Chance, mehr über andere Kulturen zu 
erfahren.
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Erkenntnisse

Förderung von Exzellenz in der dualen Ausbil-
dung - so lautete der Anspruch, den die neun 
Partner zu Beginn des Projekts DuALPlus 
hatten. Nach dreieinhalb Jahren regionaler 
und transnationaler Bemühungen, mit eini-
gen kleineren und größeren Herausforderun-
gen durch die Pandemie und strukturellen 
Veränderungen, sind wir überzeugt, dass wir 
durch die Projektaktivitäten einen wesentli-
chen Beitrag zu dieser vielseitigen Aufgabe 
geleistet haben.

Ein Ausbildungskompass für Jugendliche, ein 
Lernatelier für betriebliche Ausbilder*innen, 
ein Einführungskurs in Motion Design für 
Kreativschaffende: Lücken in bestehenden 
Angeboten wurden analysiert, dann wurden 
Projekte auf verschiedenen Ebenen und zu 
verschiedenen Themen entwickelt. Transna-
tionale Zusammenarbeit und Vereinbarun-
gen mit mehreren Partnern sind von Vorteil 
und ermöglichen den Austausch bewähr-
ter Praktiken über die Grenzen hinweg. Ein 
Netzwerk und eine Gemeinschaft wurden 
aktiviert, Beispiele für bewährte Praktiken 
ausgetauscht. Kommunikation und Sensibi-
lisierung über die Bedeutung und den Wert 
der dualen Ausbildung sind auch in Zukunft 
sehr wichtig.

Die Wirkungen von DuALPlus waren zahl-
reich:
•	 Jugendliche, die bessere Chancen haben, 

einen Ausbildungsplatz zu finden
•	 Unternehmen, die in der Lage sind, qua-

litativ bessere Ausbildungen anbieten zu 
können

•	 Lehrer*innen, die neue Instrumente für 

den Berufsorientierungsunterricht kennen
•	 Bildungseinrichtungen, die leichtere Inte-

gration von Quereinsteiger*innen ermög-
lichen

•	 bessere Kenntnis der europäischen Bil-
dungssysteme im Alpenraum

•	 Mobilisierung von regionalen Expert*innen 
um ein einziges Projekt herum, das dazu 
beiträgt, sie näher zusammenzubringen

•	 Kenntnis der verschiedenen europäischen 
Partner, mit denen eine Zusammenarbeit 
in der Zukunft möglich ist

•	 und vieles mehr.

Auf europäischer Ebene hat DuALPlus direkt 
zur EU-Strategie für den Alpenraum beigetra-
gen, durch eine enge Zusammenarbeit mit 
ihrer Aktionsgruppe „Arbeitsmarkt, Bildung 
und Ausbildung“, die u.a. zu einer erfolgrei-
chen gemeinsamen Konferenz im Jahr 2019 
in Trient, Italien, geführt hat.

Strategische Ergebnisse, wie die politischen 
Empfehlungen wurden den nationalen Be-
hörden auf alpenweiter Ebene im Rahmen 
der Alpenkonvention vorgelegt.

Wir lernten viel von den verschiedenen
Partnern, was uns erlaubt hat, unsere 
Überlegungen zur Situation in unserem 
Land und Verbesserungsmöglichkeiten 
zu erkennen
Projektteammitglied aus Frankreich
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Künftige schritte

Wie alle glücklichen Geschichten, die einen 
Anfang und ein Ende haben... kommt auch 
das Projekt DuALPlus zu seinem Ende: eine 
Zusammenarbeit, die wichtige Ziele im Be-
reich der dualen Ausbildung dank der Mittel 
des INTERREG-Alpenraum Programms er-
reicht hat.
 
Warum sollte man nicht aus diesen Ergebnis-
sen Kapital schlagen, indem man neue Ziele 
durch eine erneuerte Zusammenarbeit und 
durch die Nutzung neuer Förderungen (z.B. 
ERASMUS+) unter dem Gesichtspunkt der 
Nachhaltigkeit sieht?

Dies ist die Frage, die sich die DuALPlus-Part-
nerschaft zum Abschluss der Projektakti-
vitäten stellt. Auf dieser Grundlage werden 
die Grundlagen für einen DuALPlus 2.0-Vor-
schlag gelegt: Viele Partner haben einen 
Online-Fragebogen ausgefüllt und ihr Inte-
resse bekundet, weiterzuarbeiten und neue 
Themen und Fragen im Zusammenhang 
mit der dualen Ausbildung zu untersuchen 
sowie ihr Interesse und ihr Engagement für 
die Förderung des dualen Systems nicht nur 

auf lokalen Ebene zu fördern, sondern auch 
einen europäischen zusätzlichen Nutzen zu 
gewährleisten. 

Die zu untersuchenden Themen sind vielfäl-
tig: Sie reichen von der Förderung von struk-
turierten Ausbildungskursen für betriebliche 
Ausbilder*innen, bis hin zu innovativen Initi-
ativen und Maßnahmen für die Orientierung 
und Anleitung von Studierenden in Richtung 
dualer Ausbildung, bis hin zu neuen und  
gemeinsamen Überlegungen und Empfeh-
lungen zur Förderung der internationalen 
Durchlässigkeit und Mobilität von dual Stu-
dierenden. Durch die erzielten Ergebnisse 
innerhalb des Projekts DuALPlus hoffen wir 
dazu beigetragen zu haben, die Attraktivität 
der dualen Ausbildung zu stärken. Mit Du-
ALPlus 2.0 würden wir einen weiteren Schritt 
nach vorne machen, mit dem Ziel, neue ope-
rative Instrumente zu entwerfen und zu ent-
wickeln, die von den lokalen Akteur*innen 
des dualen Systems verwendet und weiter-
entwickelt werden.



Regionalentwicklung 
Vorarlberg eGen (AT)

Technical University of Applied
Sciences Rosenheim (DE)

Regionale Handwerkskammer 
Auvergne-Rhône-Alpes (FR)

Die Walliser Kunsthochschule (CH)

Handwerkskammer 
für München und Oberbayern (DE)

lvh-Bildungs- und Dienstleistungs-
kooperation (IT)

Neue Design Universität 
Privatuniversität GesmbH (AT)

Kammer für Handwerk und Kleinunter-
nehmen in Slowenien (SI)

Autonome Provinz Trient (IT)

www.alpine-space.eu/projects/dualplus


